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Amtlicher Teil.
Nrtr. deutsche Kriegsgefangene ans den Besetzten

Gebieten.
F B . 222 . Um eine schnelle Durchführung der

Maßnahmen zu erleichtern, die zu Gunsten der Kriegs-
aefanqenen aus den besetzten Gebieten getroffen werden
könnten werden alle Einwohner der von den französischen
Armeen' besetzten Zonen aufgesordert , soweit sie Verwandte
in Gefangenschaft haben , deren-regelrechter und gesetzlicher
Wohnsitz im besetzten Gebiet sich befindet und soweit
solche sich z- Zt > als Kriegsgefangene in Frankreich auf-
Ljften diese dem Herrn militärischen Kreisverwalter zu
melden, und zwar derart , daß für jeden Gefangenen ein
besonderes Blatt aufgestellt wird , enthaltend folgende
Angaben:
1) Kompanie oder Verband , welchem der Gefangene m

Frankreich angehört , . . m ,
2) Namen (in großen Buchstaben) lateinisch, wie m Buch-

druckereien üblich, also z, B . KLEIN — und Vornamen.
3) Tag und Ort der Geburt . ,
4) Gemeinde, in welcher der Gefangene seinen gesetzlichen

Wohnsitz hat , , . ‘ .
5) Adresse, unter welcher ihm Briefe übersandt werden.

Blatt übersandt durch : . Namen der den
Bogen ausfüllenden Verwandten . Beglaubigung durch
die Bürgermeisterei des gesetzlichen Wohnorts des Ge¬
fangenen. , .

Die Bürgermeister der einzelnen Gemeinden , m
denen Kriegsgefangene ihren gesetzlichen Wohnsitz haben,
können die Initiative ergreifen und die in Frage kom¬
menden Bogen ausfüllen . Grundsätzlich müssen die betr.
Bogen durch die Bürgermeister der Orte , in welchem die
Kriegsgefangenen ihren Wohnsitz haben , hinsichtlich der
Erklärung beglaubigt werden . . ^ .. . .

I Durch diese Erhebungen wird in keiner Werse die
entgültige Entscheidung der französischen Regierung m
der Angelegenheit berührt . Einreichung der Bogen hat
durch die Bürgermeister bis zum 28 . ds . Mts . spätestens
zu erfolgen, nachdem sie — wie vorgesehen — hinsichtlich
der Angaben, beglaubigt sind.

M. gez. Lacroix.

Den Herren Bürgermeistern gehen Abdrucke zur wei¬
teren Bekanntgabe zu.

Rüdesheim  a . Rh ., den IS . Mai 1919.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
» Es wird der Bevölkerung in Erinnerung gebracht,

daß alle Aenderungen der geltenden Verordnungen und
Bestimmungen gemäß Anordnung des Herrn milit Kreis-
Verwalters in den Zeitungen des Rheingaukreises ver¬
öffentlicht werdeu . .

Einige Personen glaubten aus Nachrichten tn Wies¬
badener Zeitungen folgern zu können, daß die Stunden,
zu denen der öffentliche Verkehr erlaubt ist, eine Aende-
rung erfahren hätten . Dies ist ein Irrtum , auf welchen
hingewiesen werden muß, damit die Betreffenden sich vor
Strafen, schützen. Die Verkehrsstunden bleiben bis auf
Weiteres festgesetzt von 4 Uhr morgens bis 22 .30 Uhr
abends.

Der Militärische Kreisverwalter,
gez. : Lacroix.

Veröffentlicht im Aufträge deS milit. Kreisverwalters.
F B 220. Abdrucke gehen den Bürgermeisterämtern

zum Anschlag zu.
Rüdesheim a. Rh , den 19. Mai 1919.Der Landrat.

Donnerstag, den 22.  Mai 1919
Betrifft : Prämie für Bntterablieferung.
Den Buttererzeugern des Rheingaukreises wird hiermit

ab 13. d. Mts . ein Prämienzuschlag von 85 Pfg . zu den von
uns unterm 12 September 1918 festgesetzten Höchstpreisen
(veröffentlicht Rbeingauer Bürgerfreund Nr . 110 und Rhein - j
gauer Anzeiger Nr . 10») für jedes für die Allgemeinheit !
zur Ablieferung gebrachtes Pfund Butter zugebilligt. Die !
Prämie ist auch dem Kleinhandelshöchstpreiszuzurechnen.

Rüdesheim a. Rh , den 14. Mai 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung.
Die Fabrik Delta in Worms. Ewald in Sobernheim

und Ludwig Meyer in Mainz sind in der Lage, bedeutende
Mengen Düngemittel abzugeben, u. z. die beiden ersten
Firmen Weintrestern in pulverisierter Form, letztgenannte
Firma hingegen Stickstoff-Bakterien-Dünger in streubarer
Form . '

Die mit den landwirtschaftliche« Fragen beschäftigten
Organisationen des Kreises und Privatinteressenten können
auf Wunsch ihren Bedarf bei obigen Stellen decken.

Durch Herrn Obst- und Weinbauinspektor Schilling
von Geisenheim  werden im Aufträge und auf Kosten
der Landwirtscha tskammer praktische Unterweisungen über
den Sommerschnitt deS Zwergobstes und Vorträge über
die Sommerarbeiten an den Obstbäumen mit besonderer
Berücksichtigung des Sommerschnittes des Zwergobstes ab¬
gehalten werden.
1. In Rüdesheim  am 2. Juni ds. Jrs . von nachmittags

2 Uhr ab praktische Unterweisungen. Zusammenkunft
am Rathaus . Abends 8 Uhr Vortrag in dem Gasthaus
Germania.

2. In Johannisberg  am 3. Juni ds. Jrs . von
nachmittags 2 Uhr ab praktische Unterweisungen.
Zusammenkunft am Rathaus . Abends 8 Uhr Vortrag
im Gasthaus Mehrer.

3. In W i n ke l am 5. Juni ds. Jrs . von nachmittags 2
Uhr ab praktische Unterweisungen. Zusammenkunft am
Rathaus . Abends 8 Uhr Vortrag im Gasthaus K.
Sauermann.

4. In E l t v i l l e am 6 Juni ds. Jrs . van nachmittags
2 Uhr ab praktische Unterweisungen Zusammenkunft
am Rathaus . Abends 7 Uhr Vortrag im Rathaussaal.

Die Beteiligung ist für jedermann, auch aus anderen
Gemeinden kostenlos.

Zu einem zahlreichen Besuch der Lehrgänge wird ein-
geladen.

Rüdesheim  a . Rh., den 1b. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

F B . 223. Verurteilungen deutscher Staatsangehöriger,
die durch das Kriegsgericht des Hauptquartiers der X.
Armee, in der « itzung vom 9. Mai 1919 ausgesprochen
wurden : .

Soegen August, Fälschung und Gebrauch von gefälschten
Reiseausweisen, 8 Monate Gefängnis, 500 Frs . Geld-
strafe.

Doll Gustav, Diebstahl, 2 Monate Gefängnis.
Schwartz Leo, Gebrauch von gefälschten Reiseausweisen,

2 Monate Gefängnis, 1000 Frs . Geldstrafe.
Rüdesheim  a . Rh,  den 19. Mai 1919.

Der Kandrat.

70. Jahrgang

Bekanntmachung.
An die Bürgermeister und die Bevölkerung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß alle Anträge,

Welcher Art sie auch sein mögen (Telephon, Transport-
henehmigungen ufw usw.) unbedingt an den milttärtschen
Kreisverwalter zu richten sind. . .

Jeder Verstoß gegen diese Bestimmung, die absoluten
Charakter trägt , kann nur Verzögerungen bet Prüfung
der Anträge verursachen, denn letztere werden sämtlich

Dieser Tage hat auch Arthur Norden , jei t Gehcim-
rat uub Pressechef im Reichsschatzamt, eine wmvesirritene
Autorität in seinem Fach, rein zahlenmäßig bewiesen,
daß aufgrund der Versailler Bedingungen auch rem
sinanztechnisch die Wiederausrichtung Deutschlands , i
seine wirt chaf liche Fortexistenz unmöglich tu . Ans den
langen Ausführungen sei das folgende hcrausgegrn-
sen: Norden zitiert zuerst die Zahlen , dte der neue
Reichsminister der Finanzen Dr Dernburg kürzlich m
seiner in der Berliner Handelskammer gehalLnen Rede

; über die Finanzlage des Reiches gegeben Hai. Uns . re

von dem gegcmvartigen Stande der deutschen Volks¬
wirtschaft . Die andere Seite zeigt ein von den Vorrä¬
ten an allen wichtigsten Lebensgütern und an allen
wichtiasien Rohstoffen entblößtes Land, zeigt die Um¬
wandlung der Vorräte in papierne Zahlungsmitt l und
Forderungsrechte an das Reich, mit dem Ergebt .is , daß
außer den vielen Milliarden Mark Kriegsanleihen und
Schatzanweisungen . mehr als 62% Milliarden Mark
Banknoten , sowie mehr als 11 Milliarden Mark Kas¬
senscheine im Umlauf sind.

Deutschland muß, wie Norden feststem, eine Blanko¬
hypothek ausstellen , die als erste Last aus alle Ver¬
mögenswerte und Einnahmequellen des Reiches und der
Gliedstaaten gelegt werden soll. Außer dem Schaden¬
ersatz, der erst im Jahre 1921 festgestellt werden soll,
soll Deutschland die Rückzahlung aller Summen zuzüg¬
lich 5 v. H. Zinsen bewirken» die Belgien von der
Entente bis zum 11. November 1918 geliehen hat . (Dies
dürsten rund 3,6 Milliarden Mark Vorschüsse und über
10 Milliarden Mark Anleiheschulden sein) . Und alle
diese Verpflichtungen werden, betont Norden sehr mit
Recht, einem wesentlich verkleinerten Deutschland aus¬
gebürdet , das sich nicht einmal insofern entlasten darf,
als ihm das Recht zugestanden wird , die abzuirennen - .
den Landesgebiete in entsprechendem Umfange an den
Reichs - beziehungsweise Staatsschulden teilttehmen zu
lassen. Denn die Mächte, denen deutsches Gebiet abge¬
treten werden soll, übernehmen die Schulden anteil¬
mäßig nur nach dem Stande vom 1. August 1914. Da¬
mals betrug aber die Reichsschuld nur rund 5 Milliar¬
den Mark , während die Reichsschulden jetzt allein aus
160 Milliarden angewachsen sind. Zudem geht Elsaß-
Lothringen und das vom Völkerbund zu verwaltende
Gebiet bei der Belastung leer aus und auch für das
den Polen zngedachte Gebiet sind gewisse Zugeständnisse
gemacht Tie ' Kolonien müssen gleichfalls schuldenfrei
übergeben werden . Das bedeutet einen weiteren Zu¬
wachs an Verpflichtungen für das Reich sllvst, wobei
daran zu erinnern ist, daß die Anleiheschuld der Kolo¬
nien 250 Millionen Mark beträgt.

Norden führt dann mit allen Einzelheiten aus , wie
der Vertrag Deutschland systematisch alle Möglichkeiten
entzieht , sich für die Mehrausgaben und für den Fort¬
fall von Einnahmen (Stenern ) einen, wenn auch nur
kleinen Ausgleich zu schaffen. Anscheinend schwebt der
Entente ja , wie wir unsererseits seststcllen können, der
Plan einer großen Anleihe von 100 Milliarden Mark
vor . Selbst wenn aber diese zur Tatsache werden würde,
so würde die uns zunächst erwachsende jährliche Zinsen¬
last bis 1926 1% Milliarden Mark betragen und von
1926 ab 3,6 Milliarden Mark. Selbst unter den Nor¬
malbedingungen der Vorkriegszeit, wo das ^om deut¬
schen Volke jährlich ersparte Einkommenvlus etwa 8
Milliarden Mark betrug, hätte die Summe nur unter
den größten Schwierigkeiten und mit verhängnisvollen
Folgen aufgebracht werden können. Heute ist daran um¬
soweniger zu denken, als der Vertragsentwurf stets
von Geldanleihen spricht. Das heißt natürlich nicht
etwa , daß die Zinsen in Goldmünzen gezahlt werden
sollen , denn soviel Geld, um auch nur eine einzige
Jahresrate zu bezablen, besitzt Deutschland gar nicht
mehr , sondern die Zinszahlung muß in deutscher Wäh¬
rung zum Goldkurse, das heißt entsprechend der pari¬
tätischen Bewertung der Mark» erfolgen. Wenn wir
also im ersten Jahre eine Zinszahlung von 1,5 Mil¬
liarden Mark noininell zu leisten haben und unsere
Mark zu dieser Zeit an den Börsen der Entente noch
nicht mit mehr als 40 Psg . bewertet wird , was bei öqp
Valuta eines mit aller Gewalt an der wirischaltuchen
und politischen Gesundung gehinderten Volkes nicht wei¬
ter verwunderlich wäre , so wilden wir in unserem Pa¬
piergelde statt anderthalb Milliarden 7,75 Milliarden zu
entricht n haben . . „

Tie Zahl unseres Viehstandes hat wahrend der
Kriegs ; llt in .geradezu furchtbarem Grade abgenommen.
Tie Zahl der Kühe allein hat sich beispielsweise um fast
3 Mil ionen Stück vermindert . Die Milcherirage sind
infolgedessen, zugleich allerdings auch aus Mangel an
>Krastfuttermiiteln , so sehr gesunken, daß die Kinderer¬
nährung aus das schwerste leidet. Nun verlangt der
Versai ler FrLdensvcllrag , daß von den Resten unseres
Viehbestandes abgeliesert werden: 700 Zuchthengste.
40 000 Stuten und Stutenfüllen , 4000 Strere , 140 000
Milchkühe, 40 000 Jungrinder , 1200 Bocke, 120 000
Schafe , 10 000 Ziegen und 150 000 Mutiersebweme
Der Wert bief r Herden betragt nrcht weniger als eine
Milliarde Mark.

.Alle diese Zahlen sprechen.

°er Anträge verursachen, denn letztere weroen i über die Finanzlage ves
dem Kreisverwalter zur Prüfung und Stellungnahme - Kriegsausgaben - so führte Demburg damals u . a . aus

Au! »er . »' deren Seite h. tdle Nicht ê mtg - Wie » m « . • £ * >« 18  ÄSÄ
dieser Bestimmung die Verfolgung des Schuldigen vor
den Militärgerichten zur Folge.

gez. : Lacrotx.

. F. B 221. Veröffentlicht im Aufträge des milit.
Meisverwalters. Abdrucke gehen den Bürgermeister-
Mtern zum Anschlag zu.

Rüdesheim a. Rh., den 17. Mai 1919.1 Der Landrat.

Mark betragen , bis zum Ende des laufenden Rech
nungsjahres dürften sie 185 Milliarden Mark erreichen.
Das bedingt allein eine jährliche Verzinsung von 9/j
Mi l arden Mark, ist aber doch etwa -. "lste deo
ganzen Reichsbcdarfs, der auf 17 429 Mültonen Mark
zu veranschlagen ist. Rechnet man den Bedarf derEin
zelstaaten und Kontmuuen mU rund 6 Milliarden Mark
so lastet auf der Volkswirtschaft bezw. aus den Steu . r
pflichtigen das ungeheure Jahrcsersordcrnis von 24
Mill -arden Mark. Ms ist dpe eine AM des Bilde.

Die Friedensfrage.
Neue Noten.

Für die nächsten Tage sind eine Reihe von größe¬
ren besonderen Noten geplant, die überrt.icht werden,
so über Osifragen, über Elsaß-Lothringen und die be¬
setzten Gebiete, über den Rechtsgrund, Umsang und die
Durchführung der von Deutschland übernommenen Scha-
densersatzverpstichtung und über die Behandlung deut¬
schen Privateigentums im feindlichen Ausland , endlich
auch über das Arbei crrccht. Alle bisherigen Nachrichten-
über den Inhalt unserer Gegenvorschläge beruhert auf
Kombinationen.



Unannehmbar.
Gegenüber anderslautenden Meldungen der Entente-

Presse wurde nach einer Meldung der Telegraphen-Union
von zuständiger Berliner Seite erneut ausdrücklich ver¬
sichert, daß die feindlichen Vorschläge,  wie
sie jetzt vorliegen, von deutscher Seite unter allen Um¬
ständen abgelehnt  werden.

Noskes Ansicht.
Der Berliner Korrespondent des „Temps" hatte bei

zufälliger Begegnung eine Unterredung mit
N o s ke. Noske sieht einen Ausweg nur darin, daß
alle Nationen sich zu gemeinsamer Arbeit vereinigen und
em gegenseit ges genau sestgeseßtes Programm "seststel-
len Dann könne auch die deutsche Industrie arbeiten,
und Deutschland sei in der Lage, Nordfrankreich wie¬der auszubauen.

Antwort des Papstes.
Auf den Hilferuf des Kardinals vonH  a r t-

m a n n und anderer deutscher Bischöfe an den P a p st
um Vermittelung zur Mttderung der Friedensbedingun¬
gen antworicte Benedikt 15. in herzlichen Worten. Nach
der „Tribuna" versicherte er dem Kardinal, geeignete
Mi t .-l und Wege suchen zu wollen, um den Katholiken
Deutschlands nach Möglichkeit zu helfen, soweit es ihm
die Zeitverhälmiffê gestatten. Er werde nicht aufhören,
Gott zu bi tat , daß er die Regierungshäupter erleuchte,
m deren Händen in diesem Augenblick die Geschicke Eu¬
ropas liegen. In vatikanischen Kreisen wird versichert,
der Papst werde auf diplomatischem Wege bei den in
Paris versammelten Regierungschefs vorstellig werden

Der Frieden mit Oesterreich.
Der österreichische Friedensvertrag ist fast sertigge-

stellt. Tre Bestimmungen über die Verantwort¬
lichkeit  für den Krieg sind taktisch dieselben wie in
dem Deutschland betreffenden Vertrag, aber der frühere
Kaiser Karl  wird nicht angeklagt . 1 Jta-
l r e n fordert:  Die Krone Karls des Großen, das
Schwert Karls des Großen, das Zeremonienschwert des
Reiches, das Schwert des heiligen Maur tius , das Reichs-
>zepter, den Reichsapfel, den Krönungsmantel, die Alba,
das Evangelier, die Krönungshandschuhe, die Strümpfe,
die Sandalen, den großen Florentiner Krondiamanten,
dre Dalmaiika, die Stola , den Kaisergürtel. Das sind
Jwttröje Kleinodien, es ist der vollständige Krönungs-
lchatz des ältesten deutschen Kaisertums, Kunstwerke aus
fernen Zeiten, geschichtliche Denkzeichen einziaer Art,
dre durch nichts zu ersetzen und für keinen Betrag käuf¬lich fern können.

Internationaler Frauenkongrest.
Der internationale Frauenkongreß in Zürich hat

ferne Verhandlungen zu Ende geführt. Ter Kongreß
hat eine Reihe von Grundsätzen aufgesteltt, die unbe¬
dingt in den V ö l ke r b u n d s e n t w u r s ausgenom¬
men werden müßten, wie die Aufnahme culer derjenigen
Staaten in den Völkerbund, die Mitglieder zu werden
wünschen. - Zur Präsidentin der Liga für Freiheit und
Frieden wurde Miß Adams  gewählt Eine Dele¬
gation von sechs Frauen soll sich nach Versailles bege¬
ben, um der Friedenskonferenz eine Resolution des
Kongresses zu überreichen. In einer Schlußresolution
spricht der Kongreß jedem Volk das Recht  zu,
über seine Selbständigkeit  zu bestimmen.

Die Auflösung der Türkei.
Ter „Telegraaf" meldet aus Paris : Man erblickt

allgemein in der Besetzung von Smyrna durch die Ver¬
bandsmächte die Aufkündigung des Endes der Türtti.
Irr Kreis,n der Friedenskonferenz wird erklärt, daß von
einem Friedensverwag mit der.  Türkei keine Rede sei,
denn nach einigen Wochen, vielleicht nach Tagen, werde
das türkische Reich  nach einer Herrschaft von
fünf Jahrhunderten zu bestehen ausgehört
habe  n . Dre Zensur lasse noch nicht die Veröffent¬
lichung ocr Lcdiugmigen zu. Bisher sei nur gesagt
worden, daß die europäische Türkei zum Teil an Grie¬
chenland sallerr werde, während der übrige Teil den
freien internationalen Staat Konstantinopcl bilden
werde. Der arineniscke Staat werde unter das Protek¬
torat voir Amerika kommen; Kleinasien werde durch Grie
chenland, Italien und Frankreich verwaltet
England erhalte eine wichtige Einflußsphäre m
potamicn.

werden.
Meso-

Die deutschen Gegenvorschläge.
* B e r l i n, 20. Mai. Der Berliner Korrespondent

der „Daily Chronirle" will aus guter Quelle erfahren haben,
daß der deutsche Gegenvorschlag auf den Vertragsentwurf
vor Ablauf der festgesetzten Frist fertiggestellt sein wird.
Die deutsche Regierung werde darauf bestehen, daß die 14
Punkte Wilsons und die vor Abschluß des Waffenstillstandes
ausgetauschten Noten die Bedeutung eines internationalen
Abkommens haben. Die Deutschen  beanspruchen die
Bestimmung der Ortsgrenze durch Volksabstimmung,
besten Ausgang für beide Teile bindend sein müsse. — Was
das Saargebiet  anlange, so sei Deutschland bereit, den
ganzen Ertrag  der Kohlengruben an Frankreich
abzutreten, ohne die territorialen Forderungen Frankreichs
anzuerkennen. Ferner sei die deutsche Regierung willens,
alle Entschädigungen zu leisten, falls Deutschland die not¬
wendigen ökonomischen Erleichterungen zum Wiederauf¬
bau seines Wirtschaftslebens  erhalte. Die Ab¬
rüstung könne in de« vorgeschriebenen Umfange nicht durch¬
geführt werden, solange die innere Ordnung nicht hergestellt
sei. Die deutsche Regierung verpflichtet sich aber, diese Be¬
dingung zu erfüllen, sobald es die Lage gestatte. Zum Be¬
weis der Friedensabstchten Deutschlands soll den Alliierten
der Rest der Kriegsflotte  ausgeliefert werden, falls
ein Teil der Handelsflotte zurückgegeben
würde. Wenn diese Vorschläge abgelehnt werden sollten,
müßte die deutsche Regierung die Vertragsunter¬
schrift verweigern. (Die Nachricht des englischen
Blattes bedarf natürlich der Bestätigung. Die deutschen
Gegenvorschläge werden den Alliierten am Donnerstag, 28.
Mai, überreicht.)

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Die Deutsche N a 1i o n a l v e r s a m m
lung  wird zunächst keine Vollsitzung abhaltenwird zunächst keine Vollsitzung abhalien Die
nächste Vollsitzung dürfte erst däsn stattfinden, wenn die
(Entscheidung über den Friedensvertrag gefallen ist. Sie
wird dann voraussichtlich wiederum in Berlin stattsin-

den. Es dür le nur eine einzige Sitzung sein. Dann wird
sich die Nationalversammlung, soweit sich bis jetzt Vor¬
aussagen läßt, vertagen, und zwar etwa bis 16. Juni.
An diesem Tage soll vre Deutsche Nationalversamm-
lung wieder in Weimar zusammentreten.

— Wie die „Köln. Vollsz'g." hört, ist der Vor¬
stand der Zentrumsfcaltion der Deutschen Nationalver¬
sammlung sich darin einig, daß noch im Laufe dieses
Jahres ein allgemeiner Zentrumspar¬
tag  sta tfinden soll.

— Die Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß
der neue Reichsfinanzminister, Dr . Dernburg, sich mit
der Absicht trage, den Entwurf einer Kapitalren¬
te  n st e u e r zurückzuziehen und gleichzeitig die Ab¬
sicht bestehe, eine umfangreiche cinhei liche Reichs¬
ein kommen st euer  einzusühren , die sowohl die
kleinen als auch die großen Einkommen erfassen soll.
Demgegenüber verlautet von zuständiger Stelle, daß
von einer Zurückziehung der Kapitalrentensteuerkeine
Rede sein  k ö n n e, und daß die Reichseinkommen¬
steuer zurzeit noch Erwägungen ganz allgemeiner Natur
zwischen dem Reich und den Bundesstaaten unterliege.
Die Kapitalrentensteuer sei lediglich vorläufig zurückge¬
stellt worden, wie überhaupt das ganze bisher aufge¬
stellte Steuerprogramm angesichts der vollkommen ver¬
änderten Lage einer erneuten Durchsicht unterzogen wer¬
den scl e.

Aus China.
Die Pariser Ausgabe des New-Uork Herald" be¬

richtet, daß das chinesische Kabinett zu¬
rück  g e t r̂ e t e n i st. (Die Regierungskrise hängt wohl
mit der Schantnng-Fragc zusammen.)

Allerlei Nachrichten.
Das bolschewistische Ungarn.

Nach den im Berliner Auswärtigen Amt vorliegen¬
den Nachrichten hat die ungarische Räte-Regierung die
Beschlagnahme jeglichen Privatvermögens  ein¬
schließlich der einen Betrag von 5000 Kronen überstei¬
genden Bankguthaben angeordnet; sie hat jedoch die
Entschädigung der von dieser Maßnahme betroffenen
Reichsdeutschen  in Aussicht gestellt. Für Fest¬
stellung des Umfanges der hiernach den deutschen Reichs-
angehörigcn drohenden Schäden zum Zwecke späterer
Geltendmachung gegenüber der ungarischen Negierung
empfiehlt cs sich, die im Bereich der ungarischen Re¬
publik befindlichen deutschen Vermögenswerte, soweit sie
von dieser Maßnahme betroffen werden, bei dem Reichs-
kommiffar zur Erörterung von Gewalttätigkeit gegen
deutsche Zivilpersonen in Feindesland, Berlin W. 35.
Potsdaniersiraße 38, anzumelden.

Die Schulden der Alliierten.
" ashington  meldet die „NiederländischeAus

Telegraphen-Agentur", daß laut einer Mitteilung des
Schatzamtes ein weiteres Darlehen von 80 Millionen
Dollar an Großbritannien gegeben worden ist, dessen
Schuld bei Nordamerika nunmehr 4316 Millionen Doll,
beträgt. Auch Belgien erhält ein weiteres Darlehen. Die
Gesamtschuld der Alliierten bei den
VereinigtenStaaten  beträgt jetzt 9 370 290 000Dollar.

Paris. „Jntranfigeant " will wissen, daß «
g i e n in der K o l « n i a l f r a g e infolge persönnj
Eingreifens Wilsons Genugtuung ge>̂

Kleine Meldnnge«.
Berlin.  Wie die „Voss. Zig." mittcilt, wird

das aus Abgeordneten des Ostens in Bildung begrif¬
fene sogenannte Ostparlament am Donnerstag in
Berlin  z u s a m m e n t r e t e n, um zu den aus
den Friedensbedingungen sich ergebenden besonderen Ost-
sragcn Stellung zu nehmen.

Berlin.  Wie hier bekannt wird, hat die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten von Amerika Anfang
März etwa 700 deutsche Zioilinternierte, die in den
Vereinigten Staaten zu bleiben wün-
s che n, aus den Gefangenenlagern entlassen. Ueber die
Namen der Entlassenen liegt eine Mitteilung nicht vor.

Stettin . Regierungstruppen  sind in
vollster Ordnung in Stettin eingerückl.  Auf
der Lastadie wurde ein Widerstandsnest ausgenommen.
Es wuroen drei Maschinengewehre und zahlreiche Mas¬
sen beschlagnahmt. Mehrere Verhvstungcn erfolgten.
Eine Anzahl befreiter Verbrecher wurde sestgenommen.

Kattowitz.  Justizrat C z a p l a, der Führer
des polnischen Obersten Volksrates für Oberschlesien,
hat sich, nachdem sein an Hochverrat  grenzendes
Treiben ausgedeckt ist, nach Warschau begeben.

Eisenach . . Rach erfolgtem Einrücken der Re¬
gt e r u n g s t r u p p e n des Korps Maercker ist der
Belagerungszustand über Eisenach  ver-
hängt worden.

werden soll.
Paris. (Havasä Eine amtliche Miltciluna *

der russischen Front besagt: O l o n e tz ist wieder *
russischen Truppen besetzt worden. Der Feind bQt 011
Finnischen Meerbusen auf der Höhe von Kaskos
(bei Peterhof) Triippen gelandet. Ueber die -ia»  °
Krim ist der Belagerungszustand  verhäng

Von der Luftschiffs hrt.
(?) Ozeanflug . Einer Reutermeldung ans Nein

Bork zufolge ist das zum Ozeanflug gestartete Flua^«°
Nr. 4 in Morta aus den Azoren eingetroffen. —
Seeslugze:g N. C. 4 kam aus seinem Ozcanstua
12.21 Uhr Greenwicher Zeit in Ponta Delgada ous d-
Azoren an. — Die Mannschaft des Flugzeugs N. C f
das aus dem Flug über den Ozean 210 Meilen ttötbru
Fayal ins Meer stürzte, ist von dem Dampfer „Jona-
an Bord genommen worden. Das Flugzeug sollte 0,
schleppt werden, aber die Schleppleine brach. H

(?) Das größte Flugzeug . In den nächsten Taa-i
wird, nach einer Meldung aus L o n d o n, das aröl t-
Flugzeug der Welt, der Dreidecker Tarrant , fertig
stellt sein. Er besitzt sechs Maschinen mit zusammen
3000 Pferdekräften, wiegt unbeladen 30 080 Pfund und
kann eine Last von 15 000 Pfund tragen. Ter Be'nzin-
behälicr faßt genügend Material für einen zehnstündß
gen Flug und eine Höchstentfernung von 1000 Meilen

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Für Rentenempfänger.

K A. O e str i ch, 20. Mai. Nach einer Verordnung
der Reichsregierung vom 31. 12. 1»18 werden, wie bekannt,
mit Stärkung vom 1. Januar 191» ab allen auf Grund
von Erwerbsunfähigkeit versorguugsberechtigtenMilitär-
Personen der Unterklassen erhebliche Rentenzuschlägegewährt.
Die Bewilligung und Auszahlung dieser Zuschläge wird sich
zwar aus technischen Gründen in vielen Fällen noch einige
Zeit verzögern, erfolgt aber in jedem Falle von Amtswegen,
also ohne daß es dazu besonderer Anträge bedarf. Auch
die bisher schon(seit l . 7. 1918) zuständigen Rentenzu-
schlage sollten von Amtswegen bewilligt und ausbezahlt wer¬
den. Dies hat aber, weil — im Gegensatz zu den neuen
Rentenzuschlägen— nur ein begrenzter Personenkreis in
Frage kam und daher die Empsangsberechtigung von gewis¬
sen Voraussetzungen abhing, deren Vorliegen den militär¬
ischen Dienststellen nicht immer ohne weiteres bekannt war,
in einzelnen Ausnahmcfällen leider nicht geschehen können.
Allen denjenigen, die hiernach noch Anspruch auf diese ersten
Rentenzuschläge zu haben glauben, wird empfohlen, sich
alsbald unter Vorlage ihrer Militärpapiere mit einem
entsprechenden Antrag an das für sie zuständige Bezirks-
kommando(Bezirksfeldwebe!) zu wenden.

Gültigkeit der roten Pässe.

Philharmonischer Verein Rheingau.
^ Geisenheim, 21. Mai. Infolge des für den

25. Mai 1919 im Rheingau von der Diözese Limburg
ongeordneten allgemeinen Bettages wird die von dem
„Philharmonischen Verein Rhein,au" auf diesen Tag im
Saalbau Kühn zu Oestrich geplante Wiederholung des ersten
Konzertes nicht stattfinden, sondern auf Sonntag den 1-
Juni 1919  verschoben und zwar wird das Konzert,
der vorgerückten wärmeren Zeit Rechnung tragend, diesmal
im Saal und Garten des „Hotel Germania" zu Geisen¬
heim,  Anfang 4 Uhr, abgehalten. Die bereits für Sonntag
den 25  Mai gelösten Karten behalten für Sonntag den
l . Juni  ihre Gültigkeit, können aber auch an die Verkaufs
stellen zurückgegeben werden.

Badeknrei » für Kinder »»brmittakter Familien.
KA R ü d e s h e i m a. Rh., 21. Mai. Wie wir hören,

wird in verschiedenen Ortschaften des Rheingaukreises auf
Anregung der Kreisfürsorgerin eine Sammlung stattfinden,
deren Ertrag dazu verwendet werden soll, um schwächlichen
Kindern aus unbemittelten Familien eine Badekur in Kreuznach
zu ermöglichen. Es wird noch einmal besonders darauf
hingewiesen, daß Kinder aus allen Ortschaften, in denen ge«
sammelt wird, weggeschickt werden und daß die im Ort ge'
sammelten Gelder auch nur für Kinder des betr. Orte«
Verwendung finden; je mehr also in einem Orte eingehf-
umsomehr Kindern aus dem betr Orte kann eine Kur zuteil
weiden. Es braucht wohl nicht betont zu werden, daß ge'
rade in der heuti,en Zeit dke Kuren für unsere Kinder
doppelt segensreich sein werden und es wird deshalb auch
an dieser Stelle noch einmal auf die Sammlung aufmerksai"
gemacht.
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Oestrich , 21. Mai. In auswärtigen Blättern
war dieser Tage zu lesen, daß für die Einreise in das von
amerikanischen, englischen und belgischen Truppen besetzte
Gebiet die roten, von der französischen Behörde ausgestell¬
ten Pässe genügen würden. Diese Meldung entspricht nicht
den Tatsachen. Der Bereich der Gültigkeit für die hier
ausgestellten roten Pässe innerhalb des von französischen
Truppen besetzten Gebietes ist in der seinerzeitigcn Bekannt¬
machung genau festgelegt. Eine Mitteilung, daß die roten
Pässe darüber hinaus gültig sein sollen, ist seither nicht er¬
folgt; an zuständiger Stelle ist auch nichts darüber bekannt.
Demnach muß ein Jeder, der nach Koblenz, Köln oder
anderen linksrheinischen Plätzen reisen will, sich noch mit
einem besonderen Paß versehen.
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Aufstellung non Vermögensverzeichniffen.
X Oestrich , 21. Mai. Die Blätter weisen darauf

hin, daß für die Verpflichtung zur Aufstellung der Ver¬
zeichnisse keine untere Vermügensgrenze gezogen sei. Es
muß also ledermann, der Vermögen im Ginne der Verord¬
nung besitzt, eine Vermögensausstellung machen, womit der
Nebenzweck zur Erziehung zur Buchsührung verfolgt wird.
Hauptzweck ist, eine Grundlage für die künftigen Eteuer-
aügaben zu gewinnen. Eine Einreichung der Vermögens¬
verzeichnisse bei der Steuerbehörde ist zunächst nicht vor¬
gesehen, sie dürfte später gleichzeitig mit der Steuerer¬
klärung gefordert werden.
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»eschworetren -Auslosung.
/ Nus de », Rheingau, 21 . Mai . Für die am

■1%. Jnm in Wiesbaden bezinnenden Vorhandlungen deS
zchivurgerichts wurden folgende Herren auS dem Rheingau-
^reise zu Geschworenen bestellt : 1 . Mühlenbaucr Josef

in Eltville , 2 . Gutsbesitzer H einrich Kimmel
inNauenihal , 3 . SattlermeisterHeinrichEgerin Winkel.

Marschall F o ch in Wiesbaden.
-p Wiesbaden,  19 . Mai . Am 14 . Mai beehrte

der Marschall Foch , Oberstkommandierender der Alliierten,
anfere Stadt mit seinem Besuche . Die gruppen der Garnison
erwiesen ihm Ehrenbezeugungen , da ; kaiserliche Schloß war
mit Fahnen geschmückt und der prachtvolle Himmel eines
strahlenden Maitages trug dazu bei , der Stadt ein festliches
Gepräge zu verleihen . Der Marschall kam um 13 Uhr 30
aon Biebrich aus hier an . Er wurde am Landesdenkmal
Lgn dem kommandierenden General des 13 . Armeekorps
empfangen . Hierauf begab er sich, begleitet von einer
Schwadron Spahis in glänzenden Uniformen , durch die
Kaiser - und Wilhelmstraße zum Schloß Die Truppen bildeten
den Weg entlang Spalier in feldmarschmäßiger Ausrüstung.
m  war ein prächtiges Schauspiel , in der schönen Wilhelm-
straße die Hellen , Farben der französischen Infanteristen , die
roten Mützen der algerischen Schützen , die im Winde wehenden
Fahnen und Wimpel zu sehen . Die Regimentskapellen
spielten ihre lebhaften Märsche , die wir schon kennen , und
an die wir jetzt gewöhnt sind In den Gesichtern der
Offiziere sah man die Achtung und Ergebenheit , die sie alle
für den Morschall von Frankreich hegen . Im Schloß
empfing der Marschall die französischen Offiziere und begrüßte
die französischen Schwestern vom Roten Kreuz , denen er
-für ihre während des Feldzugs bewährte Aufopferung dankte.
Der Marschall ließ sich sodonn die Aivilbehörden Wiesbadens
Jorstellen , darunter den Regierungspräsidenten v . Meister,
den Oberbürgermeister Glässing und den Landrat Schlitt.
Hr hörte wohlwollend die Rede an , die Herr v . Meister in
tadellosem , sehr reinem Französisch hielt , und in der erden
Marschall bewillkommnete und ihm dankte für die Fürsorge
de, französischen Behörden inbezug auf die Lebensmittel¬
versorgung und das Gedeihen des Regierungsbezirks . Der
Marschall dankte dem Regierungspräsidenten für seine Worte
and wies auf die Ruhe und Sicherheit hin , die im Gebiet
des Brückenköpfe « herrsche im Gegensatz zu den blutigen
Unruhen im nicht besetzten Deutschland , sowie dev traurigen
Lage der benachbarten neutralen Zone Lorch und Caub.
Am 15 ' /, Uhr reiste der Marschall fwieder ab , um einen
Mflug in den Taunus zu machen , nachdem er da»
Kurhaus und das Landeslheater besichtigt hatte.

Neues Lebensmittelgeschäft.
* Bingen,  17 . Mai . Die Errichtung eines L e b e n

mittel - Großhandelsgeschäftes  steht vor der
Verwirklichung , und zwar wird die Eröffnung Freitag statt-
nnben. Es handelt sich um die Schaffung einer Filiale
eine« großen Import -Unternehmens , die Kaufmann Meyer
«Cafe Bauer ) auf eigene Rechnung übernimmt . Die Lie-
lerungen kommen au « Paris.  Geboten werden bei unein-
zsichränktem Bezug sowohl im Großhandel wie im Klein-
ttndel alle vorkommenden Lebensmittel , sowie franzö¬
sische Weine  zu den denkbar billigsten Preisen . Die

ihrer Handlungsweise und der möglichen Folgen ihres Tu » s
gar nicht bewußt sind . Hoffentlich gelingt es , „ Die schwarze
Hand " zu ermitteln und ihnen dann so zünftig auf die Finger
zu klopfen , daß sie die Lust zu derartigen ' die ganze Gemeinde
bloßstellenden „ Scherzen " für alle Zeit berlieren.

Warnung.
* Im sinnlos betrunkenen Zustande wurde in Biebrich in

der Nacht zum Samstag von 2 französischen Offizieren ein junger
Mann auf der Straße liegend betroffen . Er wurde einem
Polizeibeamten übergeben und fand nun Gelegenheit , seinen
„Dusel " im Polizeigewahrsam auszuschlafen . Auf « rund
dieses Vorfalles macht die hiesige Kommandantur darauf
aufmerksam , daß , falls sich derartige Vorfälle wiederholen
sollten , nicht nur der Betrunkene selbst , sondern auch der
Gastwirt , in dessen Lokal er sich so vollgetrunken hat,
empfindliche Geldstrafen zu erwarten haben . *

Eine neue Schnellbauweise.

Bor den Toren der Stadt Köln , so z. B . am Linden-
tor , setzt seit einigen Tagen eine rege Bautätigkeit ein . Dort
soll eine größere Anzahl Häuser nach dem Bauverfahren der
hiesigen Zement -Schnellbau -Aktiengesellschast errichtet werden.
Diese Akiiengesellschafi stellt die gesetzlich geschützten Kasten-
Hohlsteine mit Nut und Federn aus Sand , Bims und Zement
her ; und diese Häuser sollen schon Anfang Juli bezugsfertig
hergestellt sein . Interessenten ist Gelegenheit gegeben , sich
davon zu überzeugen , wie die Häuser tatsächlich .wie Pilze
aus der Erde schießen.

Fischfang mit schlimmen Folgen.
* Kaiserslautern,  21 . Mai . Der 16 Jahre

alte Friseur Arthur Avril , Sohn des Friseur , Georg Avril,
wollte gestern abend beim Fischen im Kanal ein Verfahren
ausprobiere » , das unsere Krieger häufig im Felde in Ec-
mangelung von Angel und Netz mit Handgranaten und Blind-
gäriger » angewandt hatten . Er füllte eine Flasche mit Karbid,
goß Wasser hinzu und verkapselte die Flasche , um sie in den

z Kanal zu werfen und den Erfolg ihrer Sprengwirkung in
Gestalt einiger „ Kanalgechte " einzuheimsen . ' Unglücklicher-
weise behielt er die Flasche zu lange , sodaß sie in ' seiner
Hand krepierte . Er erlitt durch die Glassplitter erhebliche
Verletzungen im Gesicht und am Hals , die zum Teil genäht
werden mußten.

Kein deutscher Gambetta.

* London, - 20.  Mai . Die „ Times " schreibt in
einem Leitartikel , daß die in Berlin gegen den Friedens-
»ertrag fortgesetzten Kundgebungen nur ein Zeichen der
äußersten Schwäche Deutschlands  seien . Bis
jetzt seien keine Anzeichen dafür vorhanden , daß über da«
deutsche Volk ein so mächtiger Demonstratiovsgeist kommen
werde , wie der von 1871 , der Frankreich au « seiner Mut-
losigkeit gerissen hat . Die Deutschen hätten bisher keinen
Gambetta gefunden.

_ Die Reichsbanknoten zu 50 Mark . Es wird
beabpchtigt , in kurzer Zeit die Rcichsbanknote zu 50
Mark mit dem Datum vom 20 . Oktober 1918 , aus deren
Vorderseite im Hanptleil die fast quadratische Umran¬
dung und der Text in braunschwarzer Farbe gedruckt ist,

Da die Frist , innerhalb welcher
diese Reichsbanknote noch als gesetzliches Zahlungsmtt-
tel gelten soll , voraussichtlich kurz bemessen und

! Auswüchse im Schleichhandels , untz Hamster -Geschäft werden . .

1 maus sichtlich durch das Angebot der großen französischen - ' höchstens aus einen Zeitraum von einigen Monaten Te
Auenmengen wirksam unterbunden.

Denkmals -Schändung.
Bingen,  20 . Mai . der Nacht vom 17 . zum

iS. Mai wurde das Denkmal des Großherzogs Ludwig IV.
°°n Hessen zum zweitenmal heruntergeworfen Diesmal
!mrde ganze Arbeit gemacht , denn die Täter ließen es nicht
Nm , bas Denkmal liegen zu lassen , sondern beförderten

*3 einige Meter weiter in den Rhein . - Die Stelle , an der
-3 liegt , ist sehr tief . Es dürfte also Schwierigkeiten be¬
sten , das Denkmal wieder herauszubringrn . Das Denkmal
Arde von belgischen Soldaten , die in der betreffenden

zu Besuch in Bingen weilten , heruntergerissen und in
r " Rhein geworfen Der französische Militärverwalter in
Wgen hat Befehl gegeben , daß das Denkmal wieder auf
lÄen alte « Platz gestellt werden soll.

Spartakistische Redensarten.
* N i e d e r - I n g e l h e i m , SO Mai . Ein Arbeiter

E3 Heidesheim führte in einer Wirtschaft in HeideSheim,
M er sich w xjnem angeheiterten Zustande befand , sparta-
laiche Redensarten . Ein Gast , der diese hörte , brachte

" Mann anonym zur Anzeige . Darauf wurde von der
ilitärpolizei eine Haussuchung vorgenommen . In der
'de vergraben wurden verschiedene Waffen gefunden . Der

Witer wurde festgenommen und vor dem hier tagenden
^ " gsgericht der 9 . französischen Kavallerie -Division zu 2
^"hren Gefängnis verurteilt.

Spargelmarkt.
< Rieder - Ingelheim,  20 . Mai . Auf dem

Obstmarkt kostete dar Pfund Spargel 1 . Sorte am

ltz o 80 —85 Pfg ., 2 . Sorte 40 — 45 Pfg ., Rhabarber
Ws »c dfg , am 17 . Mai kostete Spargel 1 . Sorte 60—

* j% , 2 . Sorte 30 — 40 Pfg , am 18 . Mai Spargel 1.
“»tte 75 - 80 Pfg , 2 . Sorte 40 Pfg.

Schleifung der Mainzer Festungswerke.
Wackernheim (Rheinhessen ), 20 . Mai . Im

u "^ bereiche Mainz hat man damit begonnen , die
w^ K̂ werke zu öffnen . Auf dem Rabenkopf und dem
Ifoi «>ber ® wurden die zu Anfang des Krieges neu errich-
«i>d ^ et *e in unserer Gemarkung , die mit Stacheldraht
StJ ^ en eisernen Türen verschlossen waren , geöffnet , der

Midrahj . weggeschafft und die Türen ausgehoben . Zum
W . die Laufgräben schon zugeschüttet worden . Sie
i| u n tn  Ackerland verwandelt . Diese Befestigungen im

Mainz haben im Jahre 1S14 ein Aufgebot
tz " Ovo— 50000 Arbeiter erfordert.

Die schwarze Hand.

"Mersheim  a . M,  20 . Mai . Hier fand man
tftet "" ' " 6 früh an einer Plakattafel einen Schmähzettelanqe-

der Unterschrift „ Die schwarze Hand " und den

, schrankt werden wird , empfiehlt es sich, mit der Ablie-
, ferung dieses Geldzeichens an die Reichsbank möglichst
- bald zu beginnen.

./V . man den gesalzenen Speck am besten
auslaßt . Eine Hausfrau schreibt : Man lege den Speck
48 Stunr : : ins Wasser , welches man einigemale er-

tmumt ihn aus dem Wasser und schneidet kleine
Würfel , brrngt breselben in einen Topf (eisernen Brä-

^tvas Wasser oder Milch , rin
i § cf3f£ | t!le geschnittene Zwiebel auss
Feuer und kocht die Lpeckwürfclchen goldgelb aus.
schut .et ^ das Fett alsdann ab und drückt die Grübchen
«nt ans . Dav sich nuten am Topfe ansetzende Salz

da die Speckgrübchen ohne dasselbe
l um  Kar -offelrösten verwenoct werden

können . Wenn ver Speck auf diese Art ausgelassen
Beigeschmack und man er-

jult den größtmöglichsten Feltgewinn.
Im Ofenrohr . Eine heitere Geschichte spielte sich

ans dem Bahnhofe Wengerohr ab . Auf dem Bahnsteig
befand sich unter anderen Fahrgästen rin Mann , der
ein grobes Ofenrohr unter dem Arme trug , um mit
dem Frühzuge seine Reise fortzusetzen . Vor Abgang des
Zuges erschienen einige Gendarmen , um das Gepäck
des Reisenden zu kontrollieren . Unser Mann mit dem
Ofenrohr mußte nun aller Wahrscheinlichkeit nach im
Verdacht stehen , Schleichhändler zu fern ; denn die Be¬
amten nahmen dem erstaunten Mann das Rohr ab und
warfen einen Bl ck in das Innere desselben . Und was
war das Resnl at dieses „Einblicks " - schön verpackt
befanden sich in dem eigenartigen Transportmittel —
etwa 25 Pfund Butter . Das gehamsterte Gut verfiel
natürl ch der Beschlagnahme.

Entflohen . Oberleutnant Kurt Otto Vurchard
V o g e l , der in deni Prozeß Liebknecht - Luxemburg we¬
gen erschwerten Wachtverbrechens im Felde in Tatein¬
heit mit Begünstigung in Ausübung des Dienstes , we¬
gen Mißbrauchs der Dienstgewalt und Beisttteschnsfnng
emer Lerche und wissentlich falscher Dienstmeldung zu
zwei Jahren vier Monaten Gefängnis und Dienstentlas¬
sung verurteilt wurde , ist entsiohen . Zwei Transport-
porisührer erschienen im Untersuchungsgefängnis m t
einem angeblich vom Kricgsgerichisrat Jörns nntcr-

«zelchne !cn Befehl , nach dem Vogel ins Gefängnis aus-
geliefert werden sollte . Der Transport ist bis jetzt noch
nicht eingctrossen . Das Gericht setzte eine Belohnung aus
die Ergreifung des Oberleutnants Vogel und seiner
H c fershelfer aus.

Dohrenbach gestorben . Der vor einigen Tagen
der einem Fluchtversuch schwer verwundete ehemalige
Fuhr - r der Volksmarincdivision Leutnant Dohrenbach ist
fernen Verwundungen erlegen . Bezeichnend ist , daß die
unabhängige „Freiheit " die Mitteilung darüber unter
dec ^ lieberschrift Mord veröffent icht und ihn ein renes
Opfer der Mi itärherrschaft nennt.

Ein . Seegefecht Ein bolschewistisches Geschwader

Die Opfer des Krieges . Tie Zusammenstellung'
ver deutschen Kriegsverluste  ist nun bis
zum 30 . April gemacht worden . Sie beträgt an Tot .n
1 676 696 , an Vermißten , von denen neun Zehntel

j als tot betrachtet werden müssen , 373 770 , sc daß ein
: Gesamtverlust an Toten von über 2 Millionen
i angenommen werden kann , an Verwundeten 4 202 028.
^ In Gefangenschaft befinden sich noch 615 922 . In diese
^ Zahl sind die Zivilgefangenen nicht einbezogen.

Unsere chemische Industrie unerreicht . Bis zum
; 1 . Januar 1925 sind den Gegnern 25 Prozent unserer

Erzeugnisse an Farben , sowie solche der chemischen und
pharmaceutischen Industrie zu überlassen . Aus dieser

.- Bestimmung geht unwiderlegbar hervor , daß des den
? Feinden nicht gelungen ist , während des Krieges für d '.e
; deutsche chemische Industrie einen Ersatz zu schaffen.

Zum Spaudauer Milliouen -Dicbstahl . tteber d e
^ Aufdeckung des Spaudauer Millionenraubes werden
; jetzt interessante Einzelheiten bekannt . Ende vorigen
j Monats erschien bei der Bochumer Reichsbank ein Mann

in Eisenbahneruniform , der 100 000 Lei in deutsches
Geld umwechseln wollte - Man hielt den Mann hin und
benachricht ' gte die Kriminalpolizei , die im wettern Ver¬
lauf in der Wohnung des Verdächtigen , der als der

- Zechenbahnrangiecer Bernhard  B r ö m e l b e r g
in Gerthe ermittelt wurde , in einer Kommode versteät
100  000 Lei rumänischen Geldes Vorsand . Es könnt -
feftgestcllt werden , daß Brömelbcrg , der als Vizeseld-
webel bei der Ostarmee gedient hat , bereits zweinial
100 000 Lei in deutschem Geld erhalten hat . Tie wei-

; teren Spuren wiesen nach Holland . Bei dem hart an
der holländischen Grenze wohnenden Bruder des in¬
zwischen in Haft genommenen Bernhard Brömelberg,
einem Schmuggler , der mit seinen beiden Söhnen einen
ausgedehnten Schleichhandel mit geschwärzten Waren
treibt , fand man 338 000 Mark , darunter einen ^ eil
des in Herne eingewechselten Geldes . Johann Brörnel-
berg erzählte den mit der Untersuchung des Falles be¬
trauten deutschen Kriminalbeamten , daß er drei Perso¬
nen über die Grenze habe bringen sollen , darunter den
m den letzten Tagen mehrfach genannien Frösche 1,1
der aber von Grenzbeamten angehalten worden sei . weil
er 8000 Mark deutschen Geldes bei sich hatte . Einer der
drei Männer , ein gewisser C o n z e, habe 90 000 Lei
über die Grenze gebracht . Während der Vernehmung
des Schmugglers bemerkten die Kriminalbeamten , daß
cm Sohn Bromelbcrgs einem nahen Gehölz zulief . Er
to ^ rb L ön!̂ t0 L un ,b fand 123 000 Lei rumänischen
ss/ld , 2? 000 Mark deutschen Geldes . Auch in einem
Schwemesia l entdeckte man noch eine größere Summe,

konnten Cme 2,UIiCion £ ei  nieder herbeigeschafjt werden

Heimkehr . Ter „Times "-Korrespondent in Wel-
lmgton melzet : 410 feindliche Untertanen , meist Deut-
sche , sind nach Deutschland eingeschifft worden . Unter
ihnen befindet sich Tr . Schulz , der Gouverneur von Sa¬
moa und Graf Luckner von dem Hilfskreuzer „Seead¬
ler " . Tresenigen Deutschen, ' welche sich der Ausreise
wrders tzen , dürfen bleiben.

Durch eine Mine gesunken . Der Altonaer Fisb-
vampfer „ Hansa " ist 35 Meilen westlich vpn Helgoland
auf eine Mine gestoßen und in die Luft geflogen . Die
Besatzung ist außer zwei Heizern und einem Netzma¬
cher geret et . — Wei :er wird gemeldet : „Pol tiken " zu-
fol,e geriet der Hamburger Schleppdampfer „Schulow " ,
der mtt zwei beladenen Schleppkähnen von Hamburg
nach Aarhus unterwegs war , im Kleinen Belt zwischen
Ass -ns und Thoree in ein deutsches Minenfeld und stieß
auf zwei Minen , die beide explodierten . Das Sckiff
flog in die Lust . Tie Besatzung , die aus elf Mann be¬
stand , kam um . Dänische Kriegsschiffe eilten zur Hilfe
herbei , konnten aber von der Besatzung keine Spur mehr
entdecken . Die beiden Schleppkähne sind unbeschädigt . .

Unruhen in Stettin . Das Generalkommando gibt
bekannt , daß Truppen von auswärts herangczoqcn wer¬
den sollen . In Stettin ist die Bildung einer Bürger¬
wehr in Angriff genommen , die den Schutz der Stadt
libernehmen soll . Im wescnil chcn war an den Aus¬
schreitungen nur Gesindel beteiligt , und man hat nicht
den Cmdrilck , als ob es sich um einen spar akistiscken
Putsch mtt polttrschen Zielen handelt . Heber die Stadt
ist der Belagerungszustand verhängt worden . Tie Sckm-
lcn , die meisten G . schäfte mit Ausnahme der Lebensmit¬
telgeschäfte und die Banken sind geschlossen.

Brandunglück . „Pol tiken " meldet aus der Molde
ut „coritKgett , betfö bci£ botüßc ©rctnbljötel burch eine
Feuersbrunst vol kommen zerstört worden ist Der Brand
brach nachts ans und überraschte die Gäste im Schlaf,
ore aus allen Fenstern der drei Stockwerke springen
mußten , um das nackte Leben zu retten . Els Personen
smd schwer verletzt . Wie bisher sestgestelli wurde , sind-
6 Personen m den Flammen umgekommen.

Wiederaufbau von Reims . Nach dem Pariser
Korrespondenten der Daily Mail " hat das Bürger¬
tum von Chicago telegraphisch ersucht , Reims adoptie¬
ren zu dürfen , um dre not ge Hilfe für den Wiederauf¬
bau der Stadt leisten zu können.

Vermischtes.

^ .yuiiu unu uen lern ooricyewr>lricr>es Geschwaoe
SlifiU 58  ® rnuen  und Mädchen , denen auf dem >uhr aus Kronstadt aus ; gleichzeitig beschossen bolschc

" »um Vorwurf gemacht wurde , mit der militärischen ^ Batterien von Kramaja Gorga die Küste . Bri
intime Beziehungen zu unterhalten . Die ganze ! «ckS— ^ .vchisse . schlugen nach einem Gefecht von 3lAche Kriegsschiffe schlugen nach einem Gefecht von 35«Sfr, "«Sa  taSwi . Mum fortSm“Ä** Ä « *ÄS K

‘»mm« - au-bub-n Hand-» , »te M  de. s -m-mhet. ; [„„ fc" '

* -E itt  Hochzeusgast . Von einem tragi¬
komischen Abenteuer ernes Fliegers wird aus St
Louis berichtet : Der junge Aviatiker George Eltvil e
wollte zur Hochzeit seiner Schwester , die in St Louis
gefeiert wurde , mit dem Aeroplan kommen . Die Fei - r
fand im Wintergarten eines großen Hotels statt . Das
soltte dem inngen Flieger zum Verhängnis werden . Er
hatte es sich offenbar reizend ausgcmalt , irre er , be¬
wundert und angcstaunt von allen Hochzeitsgästen , plötz¬
lich auf dem Dache des Wintergartens in sicherem und
eleganten Glettflug medergehen werde . Aber es kommt
oft anders , als man denkt . Das Glasdach des Win¬
tergartens machte nicht mit . Es gab ein fürchterliches
flirren , -- ie Hochzcilsgäste , die unter dem schützenden
Glasdach saßen , stoben auseinander . Mitten unter den
klirrenden Scherben des Glasdaches aber kam der Bru-

?er Braut mi .samt seinem Aeroplan herab . Der
lLuftschiffer konnte noch von Glück sagen , denn er selbst
blreb unversetzt . Dafür ging das Glasdach , der Flug-
apparat , der Tisch , 17 Gläser , 45 Teller und ein Tische
"UH — flöten Die Braut soll über die Bescherung nicht
sehr erfreut gewesen sein , obwohl bekannckich „Scher¬
ben " einer inngen Ehe Glück bringen sollen.

Die „Matinee " auf der Schmiere . Eine „Matinee"
nennt man bekanntlich eine Morgenvorstcllung im Ge¬
gensatz zu den gewöhnlichen Vorstellungen , die am
Abend siattfinden . Daß dieses Fremdwort nickt allem
„Dlrektoren " so geläufig ist, beweist ein Inserat , daK
wir einem Provinzblatt in Posm mit vielem Vergnüg
Len entnehmen . ES lautet : - - 4



<Die SonntraS -Matinee »Ariel Ncosta " findet
-einaetrctener Berhälrniffe halber schon Donner-

„*. -v tag abend statt ."
'Mas >e, daß wir die eingetretenen Verhältnisse nicht len-
nen lernen konnten ; vermutlich findet dre für Donners¬
tag angekündigte „Soiree " am Sonntag morgen statt.
Ja , die leidigen Fremdwörter machten schon dem sengen
Striese zu schaffen.

Sonderbare Wohltätigkeit . Ein Bekannter von
mir , so erzählt ein Korrespondent , heiratete . Und da er
ein ordnungsliebender Mensch und obendrein Beamter
war , so kaufte er seiner geliebten Gattin ein — Haus¬
haltungsbuch , worin sie bis aufs kleinste Detail ihre
Einnahmen und Ausgaben verzeichnen sollte . Gehor¬
sam und gefügig , wie junge Frauen manchmal Md.
wenngleich sie erst das Geld in die Ehe mitgebracht
haben , kam die junge Frau dem Wunsche ihres Gatten
nach . Und neugierig wie andererseits junge Ehemän¬
ner sind , so begehrte auch der junge Mann zu schauen,
was seine Frau alles ausgebe . Und da fand er : 200
Mark für die Armen _ 200 Mark für die Armen?
Ja , liebes Kind , wie kommst du denn daraus ?" „Gott,
erwiderte sie naiv , „das ist der Preis für meinen neuen
Sommerhut ". „Na , und —Der  junge Mann hrclt
den Mund vor Staunen offen . Und naiv fuhr die Gat¬
tin fort : „Ach, weißt Du , Gustav , ich habe bloß „für
die Annen " so hingeschrieben ! Etwas muß man doch
für die Armen tun !" Mein Bekannter hat das Haushal-
tungsbuch nie mehr durchgeblättert.

Weinzeitung.
* Johannisberg.  21 . Mai . Gestern fanden

dahier 2 Versteigerungen von Mitgliedern der Vereinigung
Rheingauer Wemgutsbesitzerstatt,, wobei ebenfalls wieder
sehr hohe Preise erlöst wurden . Für d;e 1018 er Weine
von Kommerzienrat I . Kray er Erben  wurden bezah
non 5070 — 6000 — 7000 —8000 — 9100 Mk . per Halbstuck
ohne Faß und für die l,l8er der Fürstlich von
M e t t e r n i ch' schen Domäne  Schloß Johannisberg von
7210 —8000 — 9000 — 10000 — 11000 - 12000 - 13000-
15700 per Halbstück ohne Faß . Die 1917er Weine des
Schlosses Johannisberg erzielten Preise von 16320 , 17620,
20030 23800 , 27000 und 32110 per Halbstuck ohne Faß.

csnilteinrr Sprudel

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

| Heschäfts -Gmpfehlung ! j
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an die Abgabe der verfallene«
Answeise.

Lieferung von Grabdenkmäler « |
jeder Art, sowie Renovieren auf den |

Friedhöfen . I

MW , M « um BauarbtilwI
Treppenstufen, Spülsteine, Scheissteine p

1 usw sind stets auf Lager . Prompte prakt . Ausführung , Z
D billige Preise . =j
| Karls Zsranksurter . Winket i . Whg . g
1 Bild - und Steinhauerei . Lager Kirchweg Nr . 19. g
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| Da ) schon früher so sehr beliebte Mineral - und |
| Tafelwasser „Tönisteiner Sprudel " in i/ v */ *•und */, |
1 Ltrfl . habe ich als Vertreter für Winkel und Umgegend |
D von Küfermeister Adam Derstroff übernommen und §
| halte mich den Herren Gastwirten und Privst -Kund- |
1 schäften bestens empfohlen , » leichzeitig empfehle auch tz
Z stets frischflüssige Kohlensäure.

Hochachtungsvoll

ß Keovg Derstvoff , ^
Iohannisbergerstratze.

Winkel a. Rh ., den 17. Mai 1919. ß

A . Aoffmann
Spezialarzt für Lnngeukranlheiten

Mainz , Ludwigstraße 12.
Sprechstundenäuderung:

Montag — Freitag von 12—4 Uhr.
Vormittags nur nach vorheriger Vereinbarung.
Samstags findet keine Sprechstunde statt.

Fertige Herren - und Knaben - Anzüge
»• •_ _ ——— «« Ul itArrölm

in grosser Auswahl vorrätig.

Herren -Anzüge >» wau und farbig
von Mk. 131.— bis 370 .—

Knaben - ftnzüge in allen Formen
von Mk. 22 .- bis 150.—

Anfertigung feiner Herren -Kleidung nach Mass.
Grosses Stofflager in guten und feinsten Qualitäten. Verkauf auch meterweise.

Heinrich Wels , Wiesbaden
Kirchgasse64,

gegenüber
Mauritiusplatz.

= c&iuti rvuzbe um  er » ejuunbes  ^

= / cllläbzi cfeicßzndt.  =

(EUjzzb oßaiticf u . eftau,  |
Lissy , geb. Winkel.

QDie.5Hc1.bzn, bin  2/ . cffl&i 19IS.
§j Luxemburg platz 4. Rotes Kreuz,  j;

Dcrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzliche , Teilnahme,

sowie für die vielen Kranzspenden , bei dem Hin¬
scheiden meines nun in Gott ruhenden Mannes,
unseres lieben Vaters , Großvaters , Schwiegervaters,
Bruders, Schwagers und Onkel»,

Herrn Bernhard Koch,

PbUfeatuoiiTAtr Uertli sidihga» §
Die Wiederholung des ersten Konzertes findet

nicht Sonntag , den 25. Mat 1919, sondern am

1. Juni 1919
I ittr. großen Saale und anstoßenden Garten des

» Hotel „Germania " zu Geisenheim statt.

sagen wir Allen , insbesondere dem Krieger - und
Militärverein und dem Mnzerverein unseren auf-

— richtigsten Dank.
Sollte jemand bet Versendung der Todesan¬

zeige« übersehen worden sein, so bitten wir das
gütigst entschuldigen zu wollen.

Ein Halbverdeck
neu oder gebraucht , zu kaufen
gesucht

Offerten unter S . O - 580
an die Exped d. Bl . erbeten.

Piano

!

od . Flügel
zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick , Eltville,

Marktstraße 2.

Ich habe noch eine Partie

KcruLcrbclk

Oestrich, den 2 l . Mai 1919.
3m Karnes der trauernd Hinterbliebenen:
fran Bernfl. Koch 12110., geb. Hammer.

Anfang 4 Uhr.

Voimenllangen

Crauerbriefe- Dauerkarten
„Rheingauer Bürgerfreunü ".iefert schnellstens

Ein

mit autem Wollbestand und ein
junges Schaf hat zu ver-
tonten

Schröder , Aulhausen.

hergestellto»ns nur
garant. reinem Tabak

und versende solchen solange
der Vorrat reicht an Gro-
ßisten , Händler und Wieder-

veikäufer.

Original -ProbepostKoüi
enthaltend 100 Rollen für

Mk . 85 —
Emballage frei gegen vor¬
herige Einsendung deS Be«

trageS.

Versandgeschäft

F. Stüwe,
Dortmund.

8 Sei

T
ning,
«sern
Wegs

und er
dem̂
solgun
Hunde

S

S
«bersa

turn

Bohnenstangen
empfiehlt

chg . Zof . Irie - vich,
Oestrich i. Nhg.
— Telephon 70 . —

Ben.
tatet
Anzug
Reicht
Kstges
«ersg
nung
einen

ungeo
bat k
Sntta
Zivile
Iviede
doistk

ÜrBe
trbe
ULK
dieR
Unte

in verschiedenen Sorten, Höhe 81/, bis 5 Meter, von
38 Mk. an per HK) Stück ab Lager , bei Mehrabnahme

billiger.

LlisabetK Dillmann,
vormals Gregor Dillmann,

Geisenheim.

vnrcbrlcb'lgr PdSSbÜllCIt
(Celluloid ) zu haben bei

Aöam Glienne . Kestrich am Whein.

Danksagung. nir».sr
Für die zahlreichen Beweise innizster Teilnahme

bei dem so schwer betroffenen Verluste unsere«
lieben verstorbenen Sohnes und Bruders

(Mop!) fiartmann,
sagen wir aus diesem Wege unfern herzlichsten Dank
Ganz besonderen Dank den Herren Beamten und
Arbeitern der Chemischen Fabrik , den Altersgenosst n
und Genoss nnen . dem Jünglingsverein und Turn
gemeinde Winkel und den vielen Kranz - und Blu-
menspendern.

D -e tieftrauernden Hinterbliebenen:

Icrmitte Jakol » Hailmann.
Winkel , den 20 Mai 1919.

Schrist zu lausen gesucht.
Näh Dr . H. Zehi -laut & Co ,

Mainz,  Deutschhausgasse 6.
Telefon Nr 573.

Telegramm : Zehrlaut , Mainz.
Eine Grube

^itpniijt
zu verkaufen.
Eltville , Wörth st rohe 2.

MejowLächea
zum 1. Juni gesucht.

Direktor Goerke , E l t v i l l ».

Goldene Damenuyr
Herenkette und Med
auf dem Wege von G-Ü
Rosse nach dem BahvY

vorlorcn.
Gegen gute Belohvu -8 }

zugeben in der Exp-d.
Rheingauer Bürgerfreu «^

kLnknot «ntss -b«n
Visitentäscbe"

RrieftLschen

Necessair - s

I2oti ?bucb <r
empfiehd

-lö - m ktie ««e. 0e^


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

